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N 105. 


gebracht 2 Mark. 


Simſon . 
Martin Eduard Simſon iſt am Dienſtag 
Abend, zwei Tage nach der Feier ſeines ſiebzig⸗ 


jährigen Doktorjubiläums in Berlin im Alter 


> 


von 89 Jahren geftorben. Ein Bannerträger 
der Einhetts beſtrebungen des deutſchen Volkes 
iſt mit dieſem älteſten Veteranen aus der Zelt 
des deutſchen Völkerfcühlings aus dem Leben 
geſchieden, ein echter liberaler, geſinnungstreuer 
Mann, alle Zeit eine Zierde des deutſchen 
Bürgerthums. Simſon war ein Meiſter der 


2 Rede, ſtete ſtand ihm das treffendſte Wort in 


klaſſiſch⸗vollendeter Form zur Verfügung. Seine 
ungezwungene Kunſt, in Ruhe und Würde zu 
repräſenttren, befähigte ihn, wie keinen Zweiten, 
feit den ſtürmiſchen Tagen der 1848er Bewe⸗ 
gung der Wortführer der deutſchen Volks ver⸗ 
tretung zu ſein. Kaum war Simſon, der ſchon 
als 19jähriger den Doktorhut ſich erworben, 
der als 21jähriger ſich in ſeiner Heimathſtadt 
Königsberg als Juriſt habilitirt und im 
Alter von 25 Jahren eine ordentliche Profeſſur 
erhielt, als Vertreter der Stadt der reinen Ver⸗ 
nunft 1848 in die deutſche Nationalverſammlung 
in Frankfurt a. M. gewählt worden, als ihm 
die Würde des Bizepräfidenten und bald darauf 
das Präſidium übertragen wurde. 
Simſon war zweimal Führer einer „Kaiſer⸗ 
deputation“. Am 3. April 1849 ſtand er an 
der Spitze der Deputation, welche dem König 
Friedrich Wilhelm 1 V. die Nachricht 
ung zum deutſchen Kaiſer überbr: 
wer auch der Wortführer der zweiten glück⸗ 
licheren Kaiſerdeputation, die am 18. Dezember 
1870 in Verſailles im Namen des Norddeutſchen 
Reichstags den König Wilhelm erſuchte, die 
ihm von deutſchen Fürſten angetragene Kaiſer⸗ 
würde anzunehmen. „Simſons Meiſterrede,“ 
fo ſchreibt Kaiſer Friedrich in feinem Tagebuch 
über dieſen denkwürdigen Akt, „entlockte mir 
helle Thränen, es iſt eigentlich kein Auge dabei 
trocken geblieben.“ 

Simſon, ber 1850 als Präfident des Er⸗ 
furter Volks hauſes fungirte, der aber mit der 
wachſenden Reaktion aus dem parlamentariſchen 
Leben geſchieden war, um ſich nur ſeinen richter⸗ 
lichen und akademiſchen Obliegenheiten zu widmen, 
betheiligte ſich erſt wieder ſeit dem Beginn der 
Regentſchaft im November 1858 am politiſchen 
Leben und war dann berufen, als Präſident 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes bei der 
Krönung König Wilhelms I. in Königsberg 
dem Monarchen die Glückwünſche der preußiſchen 
Volksvertretung auszuſprechen. Simſon gehörte 
dem preußiſchen Abgeorbnetinhaufe von 1858 
bis 1867 für Königsberg, dann für Wetzlar 
und zuletzt für Montjoie Malmedy an, in der 
Zeit der neuen Aera als Führer der Alt⸗Libe⸗ 
ralen, ſpäter rechnete er ſich den Nationallibe⸗ 
ralen zu. Als Vorſitzender der Juſtizkommiſſion 
hat er ſich hervorragende Verdienſte erworben. 
Am 3. Oktober 1867 war er wiederum der 
Führer einer Deputation, die dem König 
Wilhelm I. eine Adreſſe des erſten verfaſſungs⸗ 
mäßigen deutſchen Reichstags nach der Burg 
Hohenzollern überbrachte. 

Nachdem Anfang 1867 der konſtituirende 
norddeutſche Reichstag berufen und Simſon zum 
Präfidenten gewählt war, lehnte Simſon eine 
Wiederwahl für das Abgeordnetenhaus ab. 
Seine Wahl zum Präſidenten in der deutſchen 
Volksvertretung konnte zuerſt nur mit großer 
Mühe durchgeſetzt werden, da die Konſervativen 
wegen der Erinnerungen an 1848 ihm ihre 

Stimmen verweigerten, trotzdem er als Präſident 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes die Ver⸗ 
handlungen ſtets mit der größten Usparteilich⸗ 
keit und Sicherheit geleitet hatte. In der erſten 
Sitzung des deutſchen Reichs tags am 23. März 
1871 erfolgte ſeine Wahl zum Präſidenten ohne 
Widerſpruch. 1874 lehnte der 64jährige aus 
Geſundheitsruckſichten eine Wiederwahl zum 
Präftdenten ab. An feiner Stelle wurde 
Forckenbeck erſter Präſident des Reichstags. 
Auch nachdem er den Präſidentenſtuhl verlaſſen 
Hatte, blieb Simſon noch bis zum Ablauf der 
Wahlperiode Mitglied des Reichstags. Inbezug 


eint wöchentlich 6 mal Abends. 
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ſeiner Er⸗ 
achte. Er 


Freitag, den 5. Mai 1899. 


— d 


auf würdige Vertretung der erſten parla⸗ 
mentariſchen Körperſchaft des Reiches, ſo ſchreibt 
Eugen Richter in ſeinen „Erinnerungen aus dem 
alten Reichstag“, iſt Simſon von keinem Nach⸗ 
folger übertroffen worden. „Den parlamentariſchen 
Kollegen, namentlich den jüngeren gegenüber 
war ihm ein durchaus freundliches Weſen eigen. 
Nur bei Rektifikationen vom Präſidentenſtuhl 
herab ließ er mitunter einen Sarkasmus ſpielen, 
der namentlich für ältere Abgeordnete verletzend 
wirkte und Waldeck einmal im norddeutſchen 
Reichstag veranlaßte, ſich jede andere Zurecht⸗ 
weiſung wie den geſchäftsordnungsmäßigen 
Ordnungsruf zu verbitten.* 

Nachdem Simſon im April 1879 fein 50, 


Jähriges Doktorjubiläum gefeiert, ward er zum 


Präſidenten des neu errichteten Reichsgerichts 
in Leipzig ernannt. Im Jahre 1888 erhielt 
er während der Zeit der 99 Tage vom Kaiſer 
Friedrich mit dem Schwarzen Adlerorden den 
erblichen Adel. Bis heute ift in der Oeffentlichkeit 
nicht völlig aufgeklärt, welche Bedeutung Simſons 


Votum in jenen trüben Tagen gehabt hat bei 
Erörterungen über die Regierungs fähigkeit des 


ſchwerkranken damaligen Kronprinzen. 


Endlich mußte auch Simſon dem Alter den 
Am 1. Februar 1891 trat er 
von dem Präſidium des Reichsgerichts zurück. 


Tribut zollen. 


Die letzten Jahre ſeines an denkwürdigen 
Momenten reichen Lebens verlebte der ehr⸗ 


neuen Reichstags ha 
vermochte er be 


age 


lichen Veranſtallungen zur Erinnerung an die 


Begründung des Deutſchen Reiches 1896 mußte 
er ſchon fernbleiben. 


Dem Andenken Simſons widmeten am Mitt⸗ 
woch bei Beginn der Sitzungen im Reichstag 
wie im Abgeordnetenhaus die Präſidenten 
ehrende Worte des Nachrufs. Die Beiſetzung 
findet Sonnabend Mittag 12 Uhr von der 
Neuen Kirche am Gendarmenmarkt aus ſtatt. 
Die Beiſetzung erfolgt an der Seite ſeiner Ge⸗ 
mahlin auf dem Jeruſalemer Kirchhof in der 
Belleallianceſtraße. Der Seniorenkonvent des 
Reichstages beſchloß, die Sitzung am Sonnabend 


wegen der Beerdigung ausfallen zu laſſen. Der 


Reichstag wird bei der Trauerfeier durch die 
Präſidenten und das ganze Bureau vertreten 
ein. Den übrigen Reichstags mitgliedern, ſoweit 
ſie ſich betheiligen wollen, ſollen Wagen zur 
Verfügung ſtehen. In Reichstagskreiſen wurde 
die Frage erörtert, ob nicht die Beſtattung 
Simſons auf Reichskoſten erfolgen ſolle. 

Ueber die letzten Tage Simſons wird be 
richtet: Eduard Simſon hatte erſt vor kurzem 
im Alter von 89 Jahren eine kleine Operation 
glücklich überſtanden. Vor wenigen Wochen 
befiel ihn ein Influenza⸗Anfall, von dem er ſich 
jetzt gerade ſoweit erholt hatte, daß er am 
Sonnabend in ſeinem Rollſtuhl eine Spazier⸗ 
fahrt in den Thiergarten wagen konnte. 
dem Rückweg nach feiner Wohnung befiel den 
greiſen Herrn ein Unwoblſein, das ſchließlich 
unaufhaltſam zum Tode führte. 

An der Bahre Simſons trauern 7 Kinder, 
2 Söhne und 5 Töchter, von denen zwei unver⸗ 
mählt geblieben ſind. 


Vom Beimstage, 
75. Sitzung vom 3. Mai. 

Präfident Graf Balleſtrem macht zunächſt dem 
Hauſe Mittheilung von dem Ableben des erften Prä⸗ 
fibenten des Reichstages, Dr. Eduard v. Sim fon. 
Er widmet demſelben einen warmen Nachruf, indem 
er betont, in allen Entwickelungsphaſen der deutschen 
Einheitsbewegung habe der Entſchlafene eine hervor⸗ 
ragende Stellung eingenommen und eine bedeutſame 
Thätigkeit entfaltet. Als Präfident des Frankfurter 
Parlaments habe er am 18. April 1849 dem König 
Friedrich Wilhelm IV. ſeine Wahl zum deutſchen 
Kaiſer angekündigt. Sowohl in dem konſtitulrenden, 
wie in dem erſten norddeutſchen Reichstage habe er 
an deren Spitze geſtanden und als ſolcher habe er in 
Verſailles die Adr⸗ſſe überreicht, durch welche dem 
König Wilhelm von Preußen die deutſche Kaiſerwürde 
angetragen wurde. Als Mitglied habe er dem Reichs⸗ 
tage bis 1876 angehört. Redner erinnert dann noch 
an die Ernennung Simſons 1879 zum Präſidenten 
des Reichsgerichts, an die 1888 erfolgte Verleihung 


horner 


(che Ze 


Erſtes Blatt. 


würdige Greis in Berlin ; der Einweihung des Piltz der beiden 
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ilung. 


26. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


des Schwarzen Adlerordens und fährt dann fort: 
Trauernd und tiefbewegt ſteht der Reichstag an der 
Bahre ſeines ehemaligen erſten Präſidenten, dem er 
dauernd ein ehrendes und dankbares Andenken be⸗ 
wahren wird. (Die Mitglieder haben ſich von ihren 
Plätzen erhoben.) Ich habe wohl Ihre Ermächtigung, 
ein Beleidsſchreiben an den Sohn des Entſchlafenen, 
Herrn Juſtizrath Simſon, zu richten und eine Band⸗ 
ſchleife an der Bahre niederzulegen. Wegen weiterer 
Theilnahme des Reichstages an der Beerdigungsfeier 
werde ich mit den Herren Senioren verhandeln. 

Nunmehr tritt das Haus in die zweite Berathung 
des Antrages Liebermann v. Sonnenderg (Antiſ.) be⸗ 
treffend das Betäuben der Schlachtthiere. 

Auf Antrag des Abg. Lieber (Zentr.) wird jedoch 
zuerſt die Berathung der Anträge Lieber (Zentr.) be⸗ 
treffend Errichtung von Arbeitskammern 
und Pachnicke betr. Errichtung eines Reichs⸗ 
arbeitsamts fortgeſetzt. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) glaubt, daß alle dieſe 
Vorſchläge nur der Sozialdemokratie zu Gute kämen 
und nur dieſe allein ſtärken würden. Selbſt Lasker 
habe ſ. Z. mit Bezug auf die Gewerkvereine geſagt, 
gegen dieſe ſeien große Kautelen geboten. Redner 
polemiſirt ſodann gegen verſchiedene Redner zu dem 
zur Debatte ſtehenden Gegenſtand von vor acht Tagen. 
Für das einzig Richtige halte er ein neues Sozia⸗ 
liſtengeſetz (Gelächter links) und dieſes müſſe u. A. 
auch eine Beſtimmung enthalten, daß, wer ſich zur 
Sozialdemokratie bekenne, für fie Beiträge leiſte ac, 
auf fünf Jahre das aktive und paſſtve Wahlrecht 
verliere, (erneutes Gelächter). Jedenfalls habe er das 
Vertrauen, das deutſche Reich werde auch dieſe Kriſe 
überwinden und man werde ſpäter auf die jetzigen 
ſozialpolitiſchen Experimente mit ganz anderen Augen 
blicken, als die Mehrheit des Reichstages dies jetzt thue. 

Abg. Büſing (ul.) erklärt, ein großer Theil 


Billigung der 


teller denne 
nichr als 


eine geeignete Grundlage 

politiſchen Fortſchritt anſehen. 

Abg. Wiemer (fr Bp) führt aus, auch feine 
Freunde könnten nicht jeden Antrag von vornherein 
blos ſeines ſozialpolitiſchen Zweckes halber billigen, 
ſie hielten vielmehr bei jedem Antrage Prüfung ge⸗ 
doten. Redner geht jetzt auf die einzelnen Anträge 
ausführlicher ein. Dem Heyl'ſchen Vorſchlag könne er 
nicht zuftimmen. (Derſelbe will Gewerbegerichts. 
abtheilungen als Ardeitskammern konſtitutren.) Was 
den Antrag Hitze anlange (gemeinſame Organiſation 
von Arbeitern und Arbeitgebern in Arbeitskammern), 
fo ſtehe er nebſt feinen Freunden auf demſelben Stand⸗ 
punkt, ſelbſtverſtändlich unter Feſthaltung der Forder⸗ 
ung nach geſetzlicher Anerkennung der Berufs bereine. 
Durchaus ſympathiſch ſei ihnen auch der Antrag 
Pachnicke (Errichtung eines Arbeitsamts.) Ein po⸗ 
litiſche Verkehrtheit erften Ranges würde es fein, wenn 
die ſozialdemokratiſche Geſinnung durch Entziehung 
des politiſchen Wahlrechts beſtraft werden ſolle. 

Abg. Kropatſchek (konſ.) bekennt ſich als 
Gegner der geſetzlichen Anerkennung der Berufsvereine, 
akzeptirt aber mit feinen Freunden den Antrag Lieber: 
Hitze (gemeinſame Organiſationen von Arbeitern und 
„ Die Heyl'ſchen Vorſchläge ſeien ihm 
nicht klar. as die Sozialdemokraten anlange, jo 
betone er wiederholt, daß dieſelben bisher nichts für 
die Arbeiter gethan hätten, denn Arbeiterverſicherung 
und Arbeiterſchutz ſeien jederzeit gegen den Wider⸗ 
ſpruch der Sozialdemokraten zu Stande gekommen. 
Eine gemeinſame Organiſation in der Form des An⸗ 
trages Hitze könne wenigſtens wohlthätig wirken. Auf 
dieſen Boden würden ſeine Freunde treten. 

Abg. Molkenbuhr (Soz.) wendet ſich nach 
einer Polemik gegen den Abg. b. Kardorff den vor⸗ 
liegenden Anträgen zu. Das von dem Abg Pachnicke 
vorgeſchlagene Reichsarbeitsamt bedeute einen Fort⸗ 
ſchritt, ebenſo die Ardeirskammern. Wenn Abg. von 
Stumm eine Gefahr darin ſehe, weil die Arbeiter in 
dieſen Kammern zu Wort kommen würden, dann dürfe 
man ja überhaupt keinen Fortſchritt mehr einführen, 
denn die Sozialdemokraten drängen nun einmal überall 
ein, ſelbſt in den Reichstag. 

Abg. Stöcker (b k. F.) bedauert, daß die Reichs · 
parteiler gegen Arbeitskammern ſeien, noch viel mehr 
aber bedauere er die Aeußerung v. Kardorffs, daß den 
Sozialdemokraten auf 5 Jahre das Wahlrecht zu 
entziehen ſei. Solche Acußerungen ſeien im höͤchſten 
Maße gefährlich, politiſch undeſonnen Auf die 
kaiſerlichen Erlaſſe eingehend, bemerkt Redner, es ſei 
Thatſache, daß dieſe Erlaſſe eine Vertretung der Ar⸗ 
beiter wollten, und deshalb trete auch er mit ſeinen 
Freunden für die Arbeiterkammern ein. Herr von 
Stumm wolle Alles auf dem Wege der Knappſchaft 
machen, aber dies ſei doch eine zu alte Form. Das 
patriarchaliſche Syſtem gehöre einer vergangenen Zeit 
an, man könne auf daſſelbe nicht moderne Verhältniſſe 
anwenden. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) lehnt es in einer 
Entgegnung gegen den Vorredner ab, den Sozial- 
demokraten ein noch größeres Agitationsfelb zu ſchaffen, 
als fie ſchon jetzt haben. 

Nunmehr vertagt ſich das Haus auf Donnerſtag. 
Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Berathung; 
Gebühren beim Nordoſtſeekanal und kleinere Vorlagen. 
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Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
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Vom ZLandtage, 


Haus der Abgeordneten. 
64. Sitzung vom 3. Mai. 

Am Miniſtertiſche: v. Miquel, Frhr. v. Hammer⸗ 
ſtein und Kommiſſarien. 

Präſident v. Kröcher theilt dem Haufe das Ableben 
des früheren Präſidenten des Reichsgerichts, Dr, 
Eduard v. Simſon mit. Der Verſtorbene hat 
früher lange dieſem Haufe angehört; er war von 1849 
dis 1851 deſſen erſter Vizepraͤſtdent und von 1860 bis 
1861 deſſen Präſident. (Die Mitglieder des Hauſes 
haben ſich von ihren Plätzen erhoben.) 

In gleicher Weiſe wird das Ableben des verſtor⸗ 

benen Abg. Rath (Bentr,) geehrt. 
Der Geſetzentwurf betr. die Bullen haltung 
in der Provinz Sachſen wird debattelos in 
dritter Leſung angenommen und ſodann die Berathung 
des Kommiſſto. sberichtes über den Antrag Gamp (frk.) 
und Genoſſen, betr. Maßregeln gegen die in 
der Lan dwirthſchaft herrſchende Ar⸗ 
beiternoth fortgeſetzt. 

Unter Punkt 6 verlangt der Kommiſſtonsantrag 
Einſchränkung des bisherigen Verfahrens, den Arbeits⸗ 
markt durch Tarifverbilligungen auf weitere Entfer⸗ 
nungen zum Nachtheil der Landwirthſchaft künſtlich 
zu verſchieben. 

Abg. Wetekamp (frj. Vp.) vertheidigt das bde⸗ 
ſtehende Syſtem der billigen Arbeiter fahrkarten. 

Abg. Mendel⸗Steinfels (konſ.) meint, es 
müſſe unbedingt vermieden werden, daß ländliche Ar⸗ 
beiter, angeregt durch die billigen Tarife, ihre länd⸗ 
liche Beſchäftigung aufgeben und Arbeit in der Stadt 
annehmen. Dagegen habe er nichts, daß die Arbeiter 
aus der Stadt ſich auf dem Lande anfiedeln und ihnen 
billige Fahrgelegenheit zur Arbeitsſtätte gewährt werde. 

Reg.⸗Kommiſſ. Geh. Rath Möllhauf eilt 

daß die verwaltung 


mzugeſta — — . 

Der Kommiffionsentrag wird angenommen. 
Punkt 7 verlangt Beſtimmungen, wonach junge 
Leute unter 18 Jahren ohne väterliche Genehmigung 
ihren Heimathsort nicht 

Punkt 8 verlan 
Anziehende abzuweiſen, wenn dieſe nicht den Nachwe 
einer geſunden Wohnung erbringen und das Schlaf⸗ 
ſtellenweſen zu beſchränken. 

Abg. Hirſch (frſ. Vp.) bekämpft die Anträge der 
Kommiſſion und auch die Anträge Richthofen. Letztere 
gehen dahin, daß beim Verlaſſen der Heimath auch 
noch die Gemeindebehörde ihre Zuſtimmung ertheilen 
ſoll und daß von der Anzugsgemeinde der Nachweis 
des Erwerbes des nothwendigen Lebensunterhaltes 
für ſich und ſeine Angehörigen von dem Anziehenden 
verlangt werden kann. 

Abg. Sattler (nl.) weiſt darauf hin, daß die 
beiden Punkte 7 und 8 ſich nur auf junge Leute unter 
18 Jahren beſchränken; wenn das bei Punkt 8 zweifel⸗ 
haft ſei, müſſe es beſonders eingefügt werden. Die 
Anträge Richthofen ſeien unannehmbar. 

Abg. Fritzen (Zentr.) ſpricht gegen die Anträge 
Richthofen und platdirt für unveränderte Annahme 
der Kommiſſionsanträge. 

Der Antrag Richthofen zu Punkt 7 wird zurück⸗ 
gezogen und dafür ein Antrag v. Erffa (konſ.) einge⸗ 
bracht, wonach das Verlaſſen der Heimath außer unter 
den im Punkt 7 der Kommiſſtonsbeſchlüſſe geftellten 
Bedingungen auch nicht ohne Nachweis eines feſten 
Arbeitsverhältniſſes geſtattet ſein ſoll. 

Der Antrag v. Erffa und mit demſelben Punkt 7 
wird angenommen. 

Punkt 8 wird unverändert angenommen, der hierzu 
eingebrachte Antrag v. Richthofen wird abgelehnt. 

Punkt 9 verlangt Aenderung des Unterſtützungs⸗ 
wohnſitzgeſetzes zur Erleichterung der Pflichten der 
Wohngemeinde und ſtärkeren Heranziehung der Arbeits⸗ 
gemeinde. 

Punkt 9 wird angenommen. 

Nächſte Sitzung Montag, 8. Mal, 12 Uhr: Bremiſch⸗ 
preußiſcher Staatsvertrag detr. die Weſerkanaliſirung. 
Volksſchullehrerreliktengeſetz. 


Deutſches Reich. 

Anläßlich ſeines 50. Geburtstages erhielt 
Staatsſekretär v. Bülow am Mitt 
woch vom Kaiſer ein ſilbernes Schreibzeug als 
Geburtstagsgeſchenk, das in künſtleriſcher Weiſe 
5 iſt und den Namenszug des Kaiſers 
trägt. 

Bei der Reichstagsſtichwahl in 
Melle Diepholz iſt der nationalliberale 
Kandidat Wamhof mit 7946 Stimmen gegen 
den Deutſchhannoveraner v. Bar, der 7179 
Stimmen erhielt, gewählt worden. 

„40 Schlachtſchiffe ſofert auf 
Stapel zu ſetzen und in 3 Jahren fertig 
zu bauen, das ſei unſere Antwort auf Samoa“, 
ſo ſchreibt ein Pfarrer in der konſervativen 
„Elbinger Zeitung“, welcher den für dieſen 
Vorſchlag bezeichnenden Namen Blech führt. 


verlaſſen dürfen. 
gt das Recht für die Gemeinden, 


Ueber die Abrüſtungskonferenz 
hat ſich der Königsberger Prof. Zorn, der als 
deutſcher Delegirter theilnehmen wird, nach der 
„Berl. Wiſſenſch. Korreſp.“, wie folgt ausge⸗ 
ſprochen: „Ich ſehe der Konferenz hoffnungs⸗ 
voll entgegen und möchte glauben, daß bei 
redlichem Willen aus dieſer und etwaigen 
ſpäteren Konferenzen, wenn auch keine „Ab⸗ 
rüſtung“, ſo doch eine werthvolle Weiterbildung 
des Völkerrechts zum Segen der Menſchheit 
fi ergeben wird.“ 

Der Entwurfeiner Checkordnung 
(Poſtvermittlung des Checkverkehrs) ſoll nach 
Mittheilung des Herrn v. Podbielski noch in 
dieſer Seſſion eingebracht werden. 

Die Poſtkommiſſion des Reichs⸗ 
tags nahm die Vor ſchläge der Subkommiſſion 
für den Z itungstarif entzegen. Danach beträgt 
die Zeitungsgebühr: 1. 3 Pf. für jeden Monat 
Bezugszeit, 2. 15 Pf. jährlich für das wöchenk⸗ 
lich einmalige oder ſeltenere Erſcheinen, ſowie 
15 Pf. jährlich mehr für jede weitere Ausgabe 
in der Woche, 3. 10 Pf. jährlich für jedes 
Kilogramm des Jahrgewichts unter Gewährung 
eines Freigewichts von ein Kilogramm für jedes 
wöchentlich einmalige oder ſeltenere Erſcheinen. 
Nach längerer Debatte wurden die Vorſchläge 
der Subkommiſſion mit großer Mehrheit ange⸗ 
nommen. Dagegen ſtimmten nur Pachnicke 
und Dasbach. Damit iſt die erſte Leſung der 
Poſtnovelle beendet. 

Die Kommiſſion für die lex 
Heinze beendete am Dienstag die zweite 
Leſung der Vorlage. Mit 9 gegen 8 Stimmen 
wurde entſprechend dem Antrag Stumm eine 
Reſolution angenommen, welche den Reichs⸗ 
kanzler erſucht, bei einer Reviſton des Straf;e- 
ſetzbuchs zu erwägen, ob ſich nicht eine Ver⸗ 
ſchärfung der Strafen für Sittlichkeits verbrechen, 
insbeſondere für die gezen Kinder gerichteten, 
empfiehlt. 

Zum Lehrerreliktengeſetz if der 
Kommiſſionsbericht erſchienen. Die Kommiſſion 
hat nur zwei Aenderungen an dem Geſetzent⸗ 
wurf vorgenommen: ſie hat den Staatszuſchuß 
auch den Stadtkreiſen gewährt, denen die Re⸗ 
gierung ihn vorenthalten wollte; außerdem iſt 
der Staatszuſchuß erhöht worden auf drei 
Viertel der Koſten der geſammten Reliktenver⸗ 
ſorgung, während der Regierungsentwurf als 
Staate zuſchuß nur den feſten Satz von 240 Mk. 
für jede Witzwe mit entſprechenden Sätzen für 
Waiſen und Vollwaiſen gewähren wollte. Die 
Regierung hat den Beſchluß in Betreff der Er⸗ 
Gaar des Staatszuſchuſſee für unannehmbar 
erklärt. 

Zu den Maßregelungen der 
„Poſener Zeitung“ wird dem „Berl. 
Tagebl.“ aus Polen berichtet, daß der Chef- 
redakteur der „Poſener Zeitung“, Herr Gold⸗ 
beck, über perſönliche Unterredungen, die er mit 
den Miniſtern v. Miquel und v. d. Recke hatte, 
mittheilte, die Miniſter hätten ohne Umichweife 
erklärt, daß die Kündigungen, die dem Verleger 
der „Poſener Zeitung“ in der letzten Zeit von 
verſchiedenen Behörden zugegangen, eine Folge 


Provinzielles. 


Graudenz, 3. Mai. Bei der heute am ſtädtiſchen 
Lehrerinnenſeminar unter Vorſitz des Herrn Provinzial⸗ 
Schulraths Dr. Kretſchmer und im Beiſein der Herren 
Generalſuperintendent D. Döblin, Geheimrath Triebel 
und Domherrn Kunert abgehaltenen Lehrerinnenprüfung 
erhielten ſämmtliche Damen die Befähigung zur An⸗ 
ſtellung an höheren und mittleren Mädchenſchulen. 

Konitz, 2. Mai. Ein intereſſantes Wiederaufnahme⸗ 
verfahren iſt beim hieſigen Landgericht eröffnet worden. 
Ende September v Js. wurde der Beſitzer A. von 
Nieſiolowski aus Joſephsberg wegen gewerbs⸗ und ge⸗ 
wohnheitsmäßiger Hehlerei zu zwei Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. Der Verurtheilte beſaß das Jagdrecht auf 
ſeinem über 400 Morgen großen, rings von königl. 
Forſten umgebenen Grundſtück und hatte als vor⸗ 
züglicher Jäger äußerſt günſtige Jagdreſultate erzielt. 
Dies gefiel den Forſtbeamten nicht; ſie konnten aber 
nicht feſtſtellen, daß gewilddiebt wurde. Trotzdem ge⸗ 
lang es, v. N. unter Anklage zu bringen. Die Ver⸗ 
urtheilung v. N. s zu der harten Strafe erfolgte ledig⸗ 
lich auf Grund von gutachtlichen Ausſagen, daß es 
unmöglich ſei, auf dem v. N. chen Grundſtücke fo viel 
Wild, wie verkauft worden ſei, zu erlegen. Während 
nun v. N. im Zuchthauſe ſchmachtete, ſtellte ſeine Ehe⸗ 
frau einen gelernten Jäger an, welchem es in kurzer 
Zeit gelang, noch mehr Wild zu erlegen, als v. N. 
Nunmehr hofft man, im Wiederaufnahmeverfahren die 
Freiſprechung des Verurtheilten zu erreichen. — Hoffent⸗ 
lich läuft inzwiſchen nicht der gelernte Jäger Gefahr, 
ein ähnliches Schickſal zu erleben, wie der im Zucht⸗ 
hauſe ſitzende Herr v. N. 

Konitz, 2. Mai. Wegen eines an ſeinem neun⸗ 
jährigen Enkelkinde degangenen Verbrechens iſt der 
Altſitzer Vincent Gorski aus Klonowo zu 2 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden. — Der Knecht Wilhelm 
Donath aus Gr. Friedrichsberg, der zum Dienſt bei 
der Infanterie für tauglich befunden worden war, 
hatte eine Selbſtverſtümmelung durch Abhacken des 
rechten Zeigefingers vorgenommen. Deshalb wurde 
Donath zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt. 

Schöneck, 2. Mai. In der Nacht von Montag zu 
Dienſtag ſtatteten Diebe der hieſigen Bahnbofs⸗ 
reſtauration einen Beſuch ab. Sie nahmen die Laden⸗ 
kaſſe mit und ſtärkten ſich außerdem mit Sooleiern 
und Liqueuren. 

Allenſtein, 1. Mai. Die Eiſenbahn⸗Verwaltung 
läßt auf dem hieſigen Hauptbahnhof eine Acetylen⸗ 
Gasanſtalt erbauen. Das Acetylengas ſoll nur zur 
Beleuchtung det Eiſenbahnwagen dienen und zwar, 
da es exploſive Stoffe enthält, in einer Miſchung von 
2 Fettgas und ¼ Acetylengas. 

Heilsberg, 3. Mai. Ein ſchrecklicher Unglücksfall 
hat ſich am Montag im Dorfe Blankenſee zugetragen. 
Der Schmiedemeiſter Theodor Rohde wollte ſich ein 


neues Wohnhaus erbauen und machte hierzu in Heils⸗ 
berg Einkäufe. Nach Hauſe zurückgekehrt, fand er 
einige Arbeiter an den neuen Kelleranlagen beſchäftigt 
und verſuchte ſelbſt mit dem 54jährigen Eigenkäthner 
Bernhard Buchholz und dem 25jährigen Arbeiter 
Bernhard Hennig eine noch erhaltene Giebelwand 
ſeines alten Wohnhauſes abzubrechen. Als nun dieſe 
drei Perſonen das Fundament der betreffenden 
Mauer lockerten, fiel letztere um und begrub alle drei 
Opfer unter ſich. Während Hennig mit gebrochenen 
Gliedmaßen und zerquetſchten Eingeweiden gleich als 
Leiche aus dem Ziegelſchutte herausgezogen wurde, 
zeigte Rohde noch ca. ½ Stunde, Buchholz noch ca. 
5 Stunden ſchwache Lebenszeichen. Der hinzugezogene 
Arzt fand alle drei Perſonen um 9 Uhr Abends als 
Leichen. 

Königsberg, 2. Mai. Zu den Maſſenerkrankun⸗ 
gen von Mannſchaften des Pionier⸗ Bataillons Fürſt 
Radziwill erfährt die „K. H. Z.“ noch, daß von den⸗ 
ſelben Konſerven, denen die Vergiftungserſcheinungen 
zugeſchrieben werden, die Familie eines Hauptmanns 
des Bataillons genoſſen hat, ohne daß auch nur ein 
Mitglied der Familie irgend welche Beſchwerden ge⸗ 
fühlt hätte. — Auf dem Ulebungsplatze des Pionier⸗ 
Bataillons Fürſt Radziwill wurden Uebungen im 
Minenlegen und Sprengen vorgenommen. Als eine 
neu gelegte Mine entzündet werden ſollte und der 
leitende Offizier das bezügliche Kommando ertheilt 
hatte, trieb ein plötzlicher Windſtoß die Flammenſäule 
einem Unteroffizier direkt ins Geſicht, ſodaß derſelbe 
ſchwere Brandwunden erlitt. Sofortige ärztliche Hilfe 
war zwar zur Stelle, doch fürchten die Aerzte ſehr für 
die Augen. — Ein 21 Jahre alter Student machte 
heute früh in ſeiner Wohnung ſeinem Leben durch einen 
Revolverſchuß in die rechte Schläfe ein Ende. Das 
Motiv der That iſt nicht bekannt. 


Lokales. 
Thorn, den 4. Mai. 


— Der Vorſitzende der Handelskammer in 
Thorn Herr Weingroßhändler Her m. Schwartz 
jun. iſt vom König zum Kommerzienrath 
ernannt worden. Der Herr Regierungspräſident 
v. Horn aus Marienwerder überbrachte heute 
Vormittag perſönlich das Ernennungsdekret. — 
Wir gehen wohl nicht fehl in der Annahme, 
daß dieſe wohlverdiente Auszeichnung Herrn 
Schwartz hauptſächlich zu Theil geworden iſt 
in Anerkennung der raſtloſen langjährigen 
Thätigkeit, die er als Vorſitzender unſerer 
Handelskammer im Intereſſe unſeres Handels 
und Verkehrs entfaltet hat. 

— Berfonalien. Der Regierungsrath 
Höchſtädt in Danzig iſt zum Mitgliede des 
Bezirksausſchuſſes in Osnabrück und zum Stell⸗ 
vertreter des Regierungspräſidenten im Vorſitz 
dieſer Behörde mit dem Titel „Verwaltungs 
gerichtsdirektor“ auf Lebenszeit ernannt worden. 

— Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung, 
Mittwoch den 3. Mai Nachmittags 3 Uhr. An⸗ 
weſend ſind: Bürgermeiſter Stachowitz, Syndi⸗ 
kus Kelch, Oberförſter Bähr, Stadtrath Keiwes, 
Stadtrath Tilt und 28 Stadtverordnete. — 
Für den Verwaltungs ausſchuß be 
richtet zunächſt Stadtv. Hen ſel: Magiſtrat 
hat dem Ausſchuß das umgearbeitete Projekt 
zum Bau einer Knabenmittelſchule 
vorgelegt, deſſen Koſten ſich auf 298 627 M. 
belaufen. Die beiden Ausſchüſſe haben bar» 
über berathen und, obgleich ſelbſt der heftigſte 
Gegner des Projekts, Stadtv. Urbrid, an dem 


Koſtenanſchlage nicht das geringſte auszuſetzen 


hatte, mit 4 gegen 3 Stimmen beſchloſſen, den 
Magiſtratsantrag abzulehnen und der Ver⸗ 
ſammlung dagegen den Bau einer Gemeinde⸗ 
ſchule zum Preiſe von 100 000 M. zu em⸗ 
pfehlen. Bürgermeiſter Stachowitz weiſt 
darauf hin, daß die Verſammlung nach lang⸗ 
wierigen Vorberalthungen und Ermittelungen 
endlich im September v. J. mit großer Mehr⸗ 
heit den Beſchluß gefaßt habe, eine Knaben⸗ 
mittelſchule zu bauen und dieſen Beſchluß aus⸗ 
drücklich als einen definitiven bezeichnet habe. 
Wenn jetzt auf einmal im Ausſchuß wieder 
ein Stadtverordneter mit dem Vorſchlage komme, 
eine Gemeindeſchule zu bauen und den 
früheren Beſchluß einfach zu annulliren, ſo 
ſei ihm bei dem Mangel von neuem Material 
zur Sache ein ſolches Vorgehen vollkommen un⸗ 
verſtändlich. Mit demſelben Rechte hätte der 
Ausſchuß auch beſchließen können, eine Gemeinde⸗ 
ſchule für 20 000 bis 30 000 Mk. zu bauen. 
Für den Fall, daß die Verſammlung dem Vor⸗ 
ſchlage des Ausſchuſſes folgen ſollte, wäre 
garnichts erreicht, denn die Mittelſchule würde 
von vornherein in dem alten Gebäude keinen 
Platz haben, weil die vorhandenen Räume jetzt 
ſchon eben knapp für die Unterbringung der 
einzelnen Klaſſen ausreichen und für ein Phyſik⸗ 
zimmer, Zeichenſaal u. ſ. w. gar keine Räume 
da ſind, ſo daß der ordnungsmäßige Unter⸗ 
richt unter dem Raummangel leiden muß. Bei 
einem Zuwachs von Schülern würde man im 
nächſten Jahr entweder doch bauen oder aber 
wieder mit dem leidigen Aus miethen einzelner 
Klaſſen beginnen müſſen. Im übrigen könne 
der von den ſtädtiſchen Körperſchaften im 
September gemeinſam gefaßte Beſchluß, 
eine Mittelſchule zu bauen, heute 
nicht einſeitig von der Stadtverordneten ver⸗ 
ſammlung wieder aufgehoben werden und wenn 


dies doch geſchehe, ſo werde jedenfalls der 


Magiſtrat damit nicht übereinſtimmen und 
ſeinerſeits an dem einmal gefaßten Beſchluß 
feſthalten. Wenn die Koſten des jetzt vorge⸗ 
legten Projekts auch et vas höher ſeien, als die 
anfangs dafür bewilligten (250 000 Mk.), ſo 
müſſe man ſich auf derartige Ueberſchreitungen 


bei ſo großen Bauten ſtets gefaßt machen und 
der Koſtenpunkt habe ja auch in der Kom⸗ 
miſſion von keiner Seite eine Bemängelung 
erfahren. Das vorgelegte Projekt ſel im We⸗ 
ſentlichen dasſelbe wie das urſprüngliche, der 
Bau enthalte dieſelben Räume nur ſei die 
Ausſtattung desſelben im Intereſſe der Koſten⸗ 
erſparniß eine einfachere geworden. Stadtv. 
Wolff iſt feſt davon überzeugt, daß die Ver⸗ 
ſammlung mit überwältigender Mehrheit den 
Ausſchußantrag ablehnen und den Magiſtrats⸗ 
antrag annehmen werde. Auch er beſtreitet 
der Verſammlung das Recht, den früher mit 
dem Magiſtrat gemeinſam gefaßten Beſchluß 
auf einmal einſeitig aufzuheben. Der Beſchluß 
ſei nach reiflicher Ueberlezung gefaßt worden 
und man ſolle froh ſein, daß jetzt endlich ein 
fertiges und annehmbares Bauprojekt vorliege. 
Redner geht weiter auf den jetzigen fkandalöſen 
Zuſtand bei den ſtädtiſchen Schulen ein, bei 
welchem infolge der maſſenhaften Ausmiethungen 
von Klaſſen die Lehrer fortwährend hin und 
her laufen müſſen. Im Intereſſe der Schule 
und der Kinder bitte er um Annahme des 
Magiſtratsantrages. Stadtv. Geh. Sanitäts⸗ 
rath Dr. Lindau will auf die ſchon be⸗ 
kannten maſſenhaften Uebelſtände in dem jetzigen 
Schulgebäude nicht weiter eingehen ſondern 
nur darauf aufmerkſam machen, daß der Schul⸗ 
hof jetzt bei ca. 310 Quadratmeter Flächen⸗ 
raum etwa 800 Kinder aufnehmen muß, welche 
Zahl ſich bei Ausſchulung der Gemeindeſchule 
und Belaſſung der Mittelſchule in dem alten 
Gebäude vielleicht auf 725 verringern würde. 
Das ſeien pro Kind ½ Quadratmeter zu freier 
Bewegung und ſpreche allen hygieniſchen Grund⸗ 
ſätzen, nach denen bis 4 Quadratmeter erfor⸗ 
derlich find, Hohn. Es ſei eine Ehrenpflicht 
der Stadt, dieſen Zuſtänden endlich einmal ein 
Ende zu machen. Stadtv. Uebrick erkennt 
die gerügten Mißſtände durchaus an und meint, 
denſelben wäre längſt abgeholfen, wenn die 
Verſammlung den ſchon vor 2 Jahren von der 
Kommiſſion gefaßten Beſchluß, eine Gemeinde⸗ 
ſchule zu bauen, damals angenommen hätte. 
Die Behauptung, daß die Räume in dem alten 
Gebäude für die Mittelſchule nicht ausreichend 
jeien, ſei unzutreffend, dieſelben genügten voll⸗ 
kommen und mit dem Bau einer Gemeinde⸗ 
ſchule, die nur 100000 Mk. koſten würde, 
wäre dann allen Uebelſtänden abgeholfen. Der 
angenommene Preis von 100000 Mk. ſei 
durchaus angemeſſen, er als Techniker müſſe 
das am beſten beurtheilen können, denn er habe 
bekanntlich erſt vor kurzer Zeit eine ähnliche 
Schule in Culmſee für 80 000 Mk. gebaut. 
Eine Verzögerung des Baues würde durch die 
Annahme des Ausſchußantrages auch nicht ein⸗ 
treten, denn er getraue ſich, ein ſolches Bau⸗ 
projekt binnen 14 Tagen fix und fertig zu 
liefern, ſo daß die Schule zum Herbſt fertig 
ſein könne. Redner ſucht dann an der Hand 
einer von ihm gemachten Aufſtellung nachzu⸗ 
weiſen, daß die jetzt vorhandenen Räume im 
alten Gebäude für alle Zwecke bei weitem aus⸗ 
reichen, und da der Zuwachs der Schule auch 
kein ſo großer ſei, wie man annehme, ſo würde 
man erſt vielleicht in 10 Jahren vor der 
Frage einer Erweiterung der Schule ſtehen. 
Im ſchlimmſten Falle könne man ja auch die 
Aufnahme der auswärtigen Schüler beſchränlen, 
von denen jetzt 156 in der Anſtalt ſeien und 
fuͤr die die Stadt keine Schulen zu bauen 
brauche. Dem Direktor der Mittelſchule könne 
er es ja nicht verdenken, wenn er ein beſſeres 
Schulgebäude zu haben wünſche, er möchte aber 
an dieſer Stelle ausdrücklich vor unnöthigen 
Ausgaben warnen. Bürgermeiſter Sta: 
chowitz bezeichnet die von dem Vorredner 
vorgetragenen Zahlen als unrichtig, nur die 
frühere Aufſtellung, auf Grund deren ſeinerzeit 
die Verſammlung den Bau einer Mittelſchule 
beſchloß, ſei richtig. Er halte jede weitere De⸗ 
batte für überflüſſig und bitte um ſofortige Ab⸗ 
ſtimmung. Wo ſollte denn eine ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung hinkommen, wenn die einmal gefaßten 
Beſchlüſſe fortwährend abgeändert werden. 
Der Beſchluß, den die Verſammlung ſeinerzeit 
nach reiflicher Ueberlegung gefaßt habe, ſei für 
fie auch bindend. Stadtv. Leutke tritt für 
die Annahme des Magiſtratsantrages ein, die 
Anregung, jetzt auf einmal wieder eine Ge⸗ 
meindeſchule zu bauen, ſei ihm vollkommen neu. 
Stabtv. Sieg weil nach, daß ſich in dem 
alten Schulgebäude 8 Zimmer befinden, welche 
höchſtens 16 Schüler faſſen, die anderen Räume 
können bis zu 50 Schülern aufnehmen. Das 
Gebäude würde demnach zwar für die Ge⸗ 
meindeſchule, nicht aber für die Mittel chule 
ausreichen, wie Stadtv. Uebrick nachweiſen 
wollte. Die Schule habe 17 Klaſſen, die von 
der Mittelſchule ſämmtlich in Anſpruch ge⸗ 
nommen würden, jo daß für das phyſikaliſche 
Zimmer und andere Zwecke kein Raum ſei und 
der Unterricht leiden müſſe. Nachdem hlerauf 
ein Antrag auf Schluß der Debatte angenommen 
worden war, wurde der Magiſtratsantrag bei⸗ 
nahe einſtimmig angenommen und damit der 
Ausſchußantrag abgelehnt. — Der Magiſtrat 
beantragt, von Bohrungen auf Salz 
auf dem Gelände der ſtädtiſchen Ziegelei 
Abſtand zu nehmen, da die Koſten mehrere 
tauſend Mark betragen würden und nach ſach⸗ 


verſtändigem Gutachten nur Waſſer mit ſehr 
geringem Salzgehalt gefunden werden würde. 
Stadtv. Roggatz iſt ebenfalls gegen die 
Bohrungen und empfiehlt den Platz zum Zwecke 
der Bebauung zu parzelliren. Redner meint, 
daß dort mindeſtens 12 Bauſtellen im Werthe 
von je 20 000 Mk. vorhanden ſeien. Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz bittet, über die weitere 
Verwendung des Platzes erſt dann Beſchluß 
zu faſſen, wenn die jetzt noch dort ſtehenden 
Gebäude beſeitigt ſind. Der Magiſtratsantrag 
wird hierauf angenommen. — Der Ankauf 
einer 3 ha, großen Enklave von dem 
Schneider Guſtar Huhſe in Schwarzbruch zum 
Preiſe von 660 Mk. wird genehmigt. — 
Ebenſo wird der Ankauf von Parzellen 
bei Kl. Weißhof von zuſammen etwa 2,2389 ha 
Größe von dem Kaufmann H. Löwenberg hier 
zum Preiſe von 500 Mk. pro 25 ar genehmigt. 
— Dem Förſter Würzburg in Ollek wird für 
die Wahrnehmung der Amts⸗ und Gutsvorſteher⸗ 
Geſchäfte ein Pauſchquantum von jährlich 
200 Mk. gewährt. Auf eine bezügl. Anfrage 
des Stadtv. Cohn theilt Oberförſter Bähr 
mit, daß der Staat deshalb keinen Beitrag zu 
dieſen Koſten giebt, weil Ollek ouf Antrag 
der Stadt Thorn und in deren Intereſſe aus dem 
früheren Gemeindebezirk Mocker ausgeſchieden iſt. 
— Dem Föcſter J:coby in Steinort wird für die 
Wahrnehmung der Guts vorſtehergeſchäfte von 
Altau eine jährliche Entſchädigung von 
100 M. gewährt. — Der Pächter von Bar- 
barken bittet, ihm eine mitve pachtete etwa 
26 Morgen große Fläche, weic,e aus reinem 
Sand beſteht, wieder abzunehmen und ihn ent⸗ 
ſprechend zu entſchädigen. Nach dem Magiſtrats⸗ 
vorſchlage wird der Antrag genehmigt und die 


Pacht infolgedeſſen um 50 M. herabgeſetzt. Auf 


eine bezügliche Anfrage erklärt Oberſörſter 
Bähr, daß dem Pächter allerdings vorläufig 
die Pacht geſtundet ſei, er aber 500 M. Kaution 
hinterlegt habe. — Von der Wahl des Lehrers 
Dyck aus Gr. Boeſendorf an die III. Gemeinde⸗ 
ſchule an Stelle des an die II. Gemeindeſchule 
verſetzten Herrn Sagner wird Kenntniß ge⸗ 
nommen. Die Umzugskoſtenent⸗ 
ſchädigung für den Polizeiſergeanten Zittlau 
wird auf 62,50 M. feſtgeſetzt. — Zur Re⸗ 
paratur der Treppe vom Trajekt⸗ 
dampfer zur Bazarkämpe werden 300 M. ge⸗ 
fordert. Stabtv. Uebrick will die Sache den 
Ausſchüſſen zurückgeben, weil dieſe noch nicht 
darüber berathen hätten. Stadtv. Kriwes 


tritt für ſofortige Erledigung der Sache ein, 


die eilig ſei. Die Pol zei habe ſchon wiederholt 
über dort vorgekommene Unfälle berichtet. Nach⸗ 
dem noch die Stadtv. Kordes und Lambeck 
für ſofortige Bewilligung geſpiochen haben, 
wird dieſelbe beſchloſſen. — Magiſtrat legt 
einen Vertrag zur Genehmigung vor betr. 
zuſätzliche Abänderungen des mit der Elektri⸗ 
zitätsgeſellſchaft Felix Singer und Co. 
abgeſchloſſenen Vertrages ſowie den Vertrag mit 
Mocker und die Vermiethung einer weiteren 
10 Meter breiten Fläche des Zwingergrund⸗ 
ſtücks zur Verbreiterung der Unkerſtation. 
Bürgermeiſter Stachowitz führt dazu aus: 
Die Stadt habe vor einiger Zeit den Elektro⸗ 
techniker Müllendorf aus Berlin, eine anerkannte Au⸗ 
torität auf ſeinem Gebiete, kommen und denſelben 
die hieſigen elektriſchen Anlagen prüfen laffen, 
Sein Gutachten ging dahin, daß die Anlagen 
im Allgemeinen zweckmäßig ſeien, aber nicht in 
allen Punkten den in dem früheren Vertrage 
niedergelegten Bedingungen entſprechen. 
Müllendorf hat darauf den der Verſammlung 
zur Genehmigung vorliegenden Nachtrag zum 
Vertrage entworfen. In demſelben ſind nament⸗ 
lich diejenigen Paragraphen, welche ſich auf den 
Antheil der Stadt an dem Gewinn aus den 
elektriſchen Beleuchtung sanlagen beziehen, 
mit Rückſicht auf die Ausdehnung des Beiriebes 
nach Mocker geändert worden, ſo daß die Stadt 
an dem dort erzielten Gewinn der Geſellſchaft 
theilnimmt (7½ pCt. vom Bruttogewinn und 
J von dem über 6 pCt. erzielten Reingewinn). 
Die Leitung des Stromes für die Beleuchtungs⸗ 
anlagen durch die Stadt wird genehmigt und 
zwar ſoll dieſelbe in den Hauptſtraßen unter⸗ 
irdiſch, in den Nebenſtraßen durch Maſten⸗, 
Konſolen⸗ oder Dachleitung geſchehen. Feuers⸗ 
gefahr ſei nicht vorhanden, für die Forderung 
der Kabelleitung in den Hauplſtraßen ſeien nur 
Verkehrsrückſichten maßgebend geweſen, aus 
Billigkeitsrückſichten könne man aber nicht in 
allen Straßen Kabel verlangen. Die Geſell⸗ 
ſchaft hat für die erforderlichen Blitzſchutzvorrich⸗ 
tungen zu ſorgen, ſie hat außerdem die Feuer⸗ 
wehr in der ſachgemäßen Behandlung der 
Drähte auszubilden und ſie mit den nöthigen 
Schutzutenſilien zu verſehen. Die Anlegung 
einer Verbindungsleitung zwiſchen der Haupk⸗ 
und Unterſtation durch die Bäckerberge ift ge⸗ 
nehmigt worden, ebenſo die Legung des Gelelſes 
nach Mocker mit einigen Abänderungen. Die 
Geſellſchaft hat dagegen ihrerſeits zwiſchen den 
Schienen und je einen halden Meter rechts und 
links davon Kopfſtein⸗ zu pflaſtera und für 
Unterhaltung dieſes Pflaſters jährlich 16 Pfg. 
pio laufenden Meter an die Stadt zu zahlen. 
Infolge der Erweiterung des Betriebes muß 


die Geſellſchaft auch ihre Unterſtation größer _ 


bauen, wozu ihr die Stadt eine weitere Fläche 


Herr 


von 10 Meter Breite gegen 100 Mk. jährliche 


Pacht vermiethet. In dem Nachtrags vertrage iſt 


auch ausdrücklich ausgeſprochen, daß die Stadt 
aus der weiteren Ausdehnung des Betriebes 
keinen Schaden haben dürfe. Die Genehmigung 
zur Umwandlung in eine Aktiengeſellſchaft wird 
ſeitens der Stadt nach Vollziehung des Nach⸗ 
trags vertrages genehmigt. Um ſich zu ſichern, 
daß der Reingewinn der Geſellſchaft zu Un⸗ 
gunſten der Stadt nicht zu ſchlecht berechnet 
wird, wird noch ein Sachverſtändiger heran⸗ 
gezogen werden, um für die Stadt den Werth 
der Geſammtanlagen feſtzuſtellen und deſſen 
Taxe wird dann der Gewinnberechnung zu 
Grunde gelegt. Magiſtrat beantragt nun, den 
Nachtrags vertrag zu genehmigen und die von 
Herrn Möllendorff liquidirten Koſten in Höhe 
von 865 M. zu bewilligen. Die Koſten für 
die Werthtaxe ſollen bis zur Höhe von 750 M. 
von der Geſellſchaft getragen werden. Nach 
längerer Debatte wird ein Antrag Wolff, die 
Angelegenheit zu vertagen und zwecks beſſerer 
Information den Stadtverordneten eine Ab- 
ſchrift des Vertrages zukommen zu laſſen, ab⸗ 
gelehnt. Ein Antrag Glückmann, der Geſell⸗ 
ſchaft ſämmtliche Koſten aufzuerlegen, welche 
durch eine etwaige Prüfung der Bilanzen im 
Auftrage der Stadt ſeitens eines Sachver⸗ 
ſtändigen entſtehen, wird angenommen; ebenſo 
ein Antrag Plehwe, daß die Geſellſchaft auch 
alle der Stadt bisher durch die Unterſuchung 
entſtandenen Koſten zu tragen hat. Endlich 
wird noch der Antrag des Ausſchuſſes ange⸗ 
nommen, daß die Stadt gegen eine Entſchädi⸗ 
gung von jährlich 16 Pf. pro laufenden Meter 
die Unterhaltung aller Pflaſterſtrecken an und 
zwiſchen den ſämmtlichen Geleiſen übernimmt. 
Mit dieſen Abänderungen wird der Nachtrags⸗ 
vertrag dann genehmigt. — Zum Aufbau des 
abgebrannten Nebentruges in Barbarken 
werden 2600 M. verlangt. Stadt. Pleb we 
hält den Aufbau für überflüſſig, der Neben⸗ 
krug mache dem Hauptkruge nur unnöihige 
Konkurrenz, deſſen Pächter vielleicht ſonſt mehr 
Pacht zahlen würde. Nachdem Oberförſter 
Bähr darauf hingewieſen hat, daß im Gegen⸗ 
theil der Pächter des Hauptkruges im Falle 
des Eingehens des Nebenktuges ſogar 200 M. 
Entſchädigung verlangen könnte, weil er den 
Nebenkrug für ſoviel verpachte, werden die 
Koſten für den Aufbau bewilligt. — Dem ab⸗ 
gebrannten bisherigen Verwalter des Neben⸗ 
keuges wird eine Beihilfe von 85 M. gewährt 
zur Errichtung einer Bretterbude für einen 
proviſoriſchen Ausſchank und Wohnung. — Die 

bgabe von Waſſer an die neuſtädt. 
evangeliſche Kirchengemeinde und desgleichen an 
die Synagogengemeinde zum Beſprengen der 
Pflanzungen auf dem Friedhofe zum Preiſe von 
10 Pf. pro Kubikmeter wird genehmigt. — 
Bürger meiſter Stachowitz macht Mittheilung 
davon, daß die alten Glocken der alt⸗ 
ſtädtiſchen evangeliſchen Gemeinde, welche im 
Nathhauſe hängen und einen Metallwerth von 
675 M. beſitzen, von einigen Privatleuten für 
500 M. angekauft und für dieſen Preis der 
Stadt angeboten worden ſeien. Die Verſamm⸗ 
lung beſchließt einſtimmig den Ankauf der 
Glocken. — Für den Finanzausſchuß be 
richtet nun Stadtv. Adolph: Die Rechnung 
der Termins Strafkaſſe für 1. April 
1898/99 wird entlaſtet. — Die Rechnung der 
Gewerbekaſſe für das Jahr 1897/98 
ſchließt ab mit Einnahme 1106.51 M., Aus⸗ 
gabe 1026,50 M., Beſtand 80,01 M. — Von 
den Protokollen über die monatlichen 
Reviſionen der Kämmereihauptkaſſe und der 
Kaſſe der Gas- und Waſſerwerke vom 26. April 
d. J. wird Kenntniß genommen. 

— Leitung des Poſtbetriebes 
auf Eiſenbahnkurſen. Am 1. Mal 
iſt die bisher von dem Poſtamt in Thorn 
Bahnhof wahrgenommene Leitung und Beauf⸗ 
ſichtigung des Poſtbetriebs auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Culm-KRornatowo auf das Poſtamt in 
Culm, auf der Eiſenbahnſtrecke Garnſee⸗Leſſen 
auf das Poſtamt in Leſſen übergegangen. 

— Neue Telegraphenanſtalt. 
In der Ortſchaft Richnau (an der Eiſenbahn 
Culmſee⸗Schönſee) wird vom 3. d. Mts. eine 
mit der dortigen Poſtanſtalt verbundene Tele⸗ 
graphen⸗Bettiebsſtelle verbunden mit öffentlicher 
Fernſprechſtelle und Unfallmeldedienſt eröffnet. 

— Der Gauturntag des Ober⸗ 
weichſelgaues findet am Sonntag in 
Bromberg ſtatt. Der Verein Inowrazlaw hat 


einfi Ben ti Verein für Kinderheilst 
Kleinlinder⸗ Bewahrverein je e e ee 
Kinderheilstätte Zopp 


Eröffnung am 1. 
find an den Vorſtand z. H. 


Die Anſtalt, Bacheſtraße 11, wird Mon⸗ 
tag, den 8. Mai, Morgens 8 Uhr 
wieder eröffnet. Wir bitten alle Eltern, 
denen daran gelegen iſt, ihre Kinder uns 


wieder zuzuſenden. 
Der Vorſtand. 


Mechaniker ſucht freundliche Schlaf⸗ 
ſtelle oder einfach möblirtes Zimmer, 
Bromberger Vorſtadt, möglichſt mit Beköftis 
gung. 8 erten unter O. S. Poſtamt 

den III erbeten. — 
Ein Mitbewohner für möbl. Zim. 
I. Ct. wid geſucht Schillerſtr. 20. 


ohnung, 
u. Zubehör, von ſof. 
Gerechteſtr. 


ne 
2 Zim., Küche, Alkoven 
zu vermiethen. Rause 


Vogelmilden ꝛc. 
Thorn bei Heinr. Netz, 


zu 80 Tylr. pro Jahr Helligegeiſittr. 79. 40 u 


den Antrag geſtellt, der Gau wolle 
die Theilung des Kreiſes I Nordoſten erklären. 
Ausdrückliche Erklärungen gegen eine Teilung 
des Keeiſes I find nur eingegangen vom Unter⸗ 
weichſelgau. Dfipreuß. Grenzgau, Drewenzgau 
und Weſtpr. Gau auf Grund einſtimmiger Be⸗ 
ſchlüſſe ihrer Turntage. 
Vereine Heiligenbeil, Schönlanke, Tuchel, Warten⸗ 
burg, Gumbinnen, Pillkallen, Oſterode. Pr. 
Stargard, Rieſenburg, Pr. Holland und Tiegen- 
hof gegen eine Theilung erklärt. Der Kreie⸗ 
vertreter Prof. Böthke⸗Thorn äußert ſich über 
die Theilung des Kreiſes I Nordoſten: „Wenn: 
gleich der Antrag auf Trennung des Kreiſes 
ſchon deshalb ausſichtslos erſcheint, weil ein 
dahingehender Beſchluß des Kreisturntages 
ſchwerlich von der deutſchen Turnerſchaft ge⸗ 
nehmigt werden würde, ſo kommt doch die 
Stimme darüber den Vereinen des Kreiſes zu. 
Sind diejelben in ihrer Mehrheit für die Theilung, 
ſo wird dieſelbe immer wieder beantragt und 
eventuell durchgeſetzt werden. Sind ſie aber 
fürs Zuſammenbleiben, fo hält den Kreis ein 
ſtärkeres Band zuſammen als das Grundgeſetz 
der deutſchen Turnerſchaſt und die Zweckmäßig⸗ 
keitsrückſichten ihrer Aus ſchüſſe.“ 

— Künſtler⸗ Konzert. Der Be⸗ 
mühung des Herrn Buchhändler Schwartz iſt 
es gelungen, das berühmte „Koſchat⸗ 
Quintett“, beſtehend aus den Herren Rudolf 
Traxler, Hans Neubauer, Clemens Fochler, 
Georg Haan, Thomas Koſchat, Mitglieder der 
k. k. Hofoper zu Wien, für ein Konzert zu ge⸗ 
winnen, welches am 6. Juli im Viktoria⸗Theater 
ſtatfinden fol. Das Quintett fieht unter per- 
ſönlicher Leitung des k. k. Hof⸗ und Domkapell⸗ 
ſängers Thomas Koſchat. Die Muſikfreunde 
werden ſomit Gelegenheit finden, den allbeliebten 
Komponiſten der „Kärntner⸗Lieder“ hier begrüßen 
zu können. Das Programm, welches in der 
Buchhandlung des Herrn Schwartz bereits ein ⸗ 
getroffen, iſt auserleſen ſchön. Die Sänger 
konzertirten unter Koſchat's Leitung bereits in 
den großen Slädten am Rhein und in Süd⸗ 
deutſchland und zwar mit großem Erfolge. 

— Nach Ottlotſchin, dem beliebten 
Aus flugsorte der Thorner, gehen vom nächſten 
Sonntag ab wieder die üblichen Sonderzüge: 
Abfahrt von Thorn Stadt 2,55 nachmittags, 
von Ottlotſchin 8,30 abends. Der rührige 
Bahnhofswirth hat im Laufe des Winters einen 
großen bedeckten Tanzplatz und eine neue ſchöne 
Halle bauen laſſen, ſo daß man auch ev. vor 
den Unbilden der Witterung geſchützt if. Die 
neuen Einrichtungen werden ſicher die Anziehungs⸗ 
kraft von Ottlotſchin noch erhöhen. 

— Da im Kreiſe Thorn in letzter Zeit 
mehrfach die Maul⸗ und Klauenſeuche aufge⸗ 


treten iſt, ſo wird der Auftrieb von Rind⸗⸗ 


vieh und Ziegen zu den hier im Monat 
Mai ſtattfindenden Viehmärkten ver- 
boten. Schweine dürfen nur dann zu Markt 
gebracht werden, wenn ihr Transport auf 
Wagen erfolgt. Auf die Beachtung dieſer Vor⸗ 
ſchriſt wird hier ſtrenge geachtet werden. 

— Steckbrieflich verfolgt werden 
der Fleiſchergeſelle Michael Cieminski aus 
Brieſen, geboren 1857, wegen Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle, der Arbeiter Adolf 
Spieckert (Spichert) wegen Unterſchlagung und 
der Arbeiter Anton Lukaszewskl (alias Lewan⸗ 
bomeli) aus Siemon, geboren 1877, wegen 
Widerſtands gegen die Staatsgewalt. 

— Gefunden: eine anſcheinend ſilberne 
Herrenuhr und ein Portemonnaie mit Inhalt 
in der Fiſcherſtraße. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
8 Grad Wärme, Bax ometerſtand 27 Zoll 8 
Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,59 Meter. 

Podgorz, 3. Mai. Die Anlegung eines neuen 
Kirchhofes für die ev. Gemeinde an der Argenauer 
Chauſſee, gegenüber dem Treppnerſchen Grundſtücke, 


iſt von den Kirchen und Staatsbehörden genehmigt 
worden. 


Kleine Chronik. 


Die Kaiſerin Friedrich iſt Mitt⸗ 


woch früh, von München kommend, auf Schloß 
Friedrichshof eingetroffen. 

"Seid fruchtbar und mehret 
Euch! Als zahlreichſtes Geſchlecht des ganzen 
Erdballs kann wohl dasjenige der Webb gelten, 
das das Gebiet von Cumberland im Staate 
Kentudy bevölkert. Der Patriarch dieſer außer⸗ 
gewöhnlichen Familie, Mr. Jaſon Webb, ſteht 


Käuflich a 10, 20, 30, 50 


A. Hodurek, Ratibor, 


ohnungen 


ſich gegen 


Ferner haben ſich die 


Juni. Penſionspreis 15 Mart pro Woche. 
Sanitätsratb Dr. Semon, Danzig, zu richten. t) 


- LL 
en Nachtheil hat der Käufer, 
welcher beim Einkauf von Mortein nicht au 
Mein Mortein ift das anerkannt beſte un 
ſchädlichen Inſekten als: Schwaben, Ruſſen, Wanzen, Flöhe, Motten, Fliegen, Ameiſen, 
0 Pf. und höher (1 Verſtäuber 15 Pf.) in 


f meine Firma A. Hodurek, Ratibor achtet. 
d ſicherſte Mittel zur Ausrottung aller 


Fabrit von Feueranzündern, 
Wichſe, Lederfett, Glanzſtärke, Tinten, Waſch⸗ u. Putzpulver, Wagenfett u. f. w., Korken⸗ 
und Watten- Fabrik. 

Hof- Wohnungen, bei 
nd 52 Thaler. Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


im Alter von 80 Jahren und hat 19 Kinder 
gehabt, denen wiederum 175 Enkel und 100 
Enkelkinder entſproſſen ſind. Sein mit 78 
Jahren verſtorbener Bruder Miles Webb hinter⸗ 
ließ eine Nachkommenſchaft von 400 Seelen. 
Pelly Webbs direkte Nachkommenſchaft erreicht 
eine Höhe von 230 Mitaliedern, deren Mehr⸗ 
zahl ſich noch am Leben befindet. Dem T5jährigen 
Bruder Sally Webb entſlammen in erſter 
Generation 13, in zweiter 80, in dritter 65 
und in der vierten 50 Kinder. Lalty Webb 
iſt als Mutter von 11 Kindern das Familien⸗ 
oberhaupt von 201 Sprößlingen. Der letzte 
in der Reihe endlich, Harry Webb, ſieht eine 
Nachkommenſchaft von 166 Köpfen um ſich. 
Rechnet man zu dieſen unmittelbaren Abkömm⸗ 
lingen nun noch die eingeheiratheten Verwandten 
hinzu, jo ergiebt ſich die reſpeltable Ziffer von 


Verdingungen und Verkäufe. 
Bromberg, Königliche Eiſenbahn Direktion. 
Die Lieferung von rund 357 000 Stück klefernen 
und eichenen Bahn⸗ und Weichenſchwellen, einge⸗ 
theilt in 81 Looſe ſoll verdungen werden. Termin 
am 25. Mai 1899, Vormittags 10 Uhr im 
Dienſtgebäude Zimmer 97. 


5. Mai. 


Sonnen⸗Aufgang 4 Uhr 23 Minuten. 

Sonnen⸗Untergang 7 En: 4 

Mond⸗Aufgang 37, Us 7 

Mond⸗Untergang 2 „ 35 5 
Tageslänge 

15 Stund. 9 Minut., Nachtlänge 8 Stund. 51 Minut. 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


12 000 Perſonen, aus denen eine einzige Fa⸗ Telegraphiſche Börjen - Depeſche 
milie ſich zuſammenſetzt. Und dieſe erſtaunlſche] Berlin, 4. Mai. Fonds: feit. Hal. 
Entwickelung hat ſich innerhalb vier Genera⸗ S Be 1 7 rn 
Tre — erg — 189,00 169,65 
5 r müde Augen. Viele Leute, Preuß. fonſo 92,0 92,0 
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ſteller, dem es ähnlich erging, hat jetzt, wie das 5 € 4 dt. 101,90 101.80 
„Dresdner Journal“ ſchreibt, ein einfaches Mittel nz ra 4½ pCt. 100,00 100,20 
gefunden, um ſchwache Augen während an⸗ | Zürt. 0, 28,10 28,10 
aueenber Arbeit friſch zu erhalen. Mis er, wie] Runen Beute 4 HEt vr 1% 7 
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an den lebhaft gefärbten Flecken haflen und als 
ſie dann zur Arbeit zurückkehrten, machte er die 
Wahrnehmung, daß ſie bedeutend weniger er⸗ 
müdet ſchienen. Jetzt findet man auf dem Pult 
des Mannes ſtets einen mit buntem Papier ſtrei⸗ 
fenweiſe beklebten Ständer, der dicht neben dem 
Tintenfaß ſeinen Platz hat, ſo daß der Ar⸗ 


Amtliche Nstirungen der Danziger Börse 
vom 3 Mai. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig bom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 761 — 799 Gr. 
160—166 M., inländ bunt 745—736 Gr 153 ½ 


beitende bei jedem Eintauchen der Feder feinen dis 159 M. 
Blick auf den leuchtenden Farben ruhen laſſen Roggen: inländiſch grobkörnig 691—720 Gr. 141 
kann. Seitdem will der Schriftſteller keine Er⸗ bis 143% Mark 


Gerſte: inländiſch groß 659 —665 Gr. 122—133 
Mark tranſito große 591-638 Gr. 93— 98 M. 
Hafer: inländiſcher 128136 M. 8 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie: per 50 Kilogr. ; 
Roggen⸗ 4,50—4,60 M. 


durch sche Ehucder-tndenie. 


Berlin C, Rothes Schloß 2. 
Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Ge⸗ 
Re re > f 
»Prämiirt mit der gol⸗ 
Neuer Erfolg denen Medaille in 
Frankreich 1897 und goldenen Medaille in 
England 1897. — Größte ältefte, beſuchteſte und 
mehrfach preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Ge⸗ 
gründet 1859. Bereits über 25,000 Schüler ausg⸗⸗ 
bildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen am 


müdung ſeiner Augen mehr geſpürt haben. 
Ueueſte Nachrichten. 


Berlin, 4. Mai. (Tel.) In der heutigen 
Vormittage ziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie 
wurde das große Loos auf die Nummer 
10018 gezogen. 

Kiel, 3. Mai. Der durch den Brand auf 
der Germania⸗ Werft angerichtele Schaden wird 
auf zwei Millionen Mark geſchätzt. Ein Theil 
der Arbeiter ſoll vorübergehend auf der kaiſer⸗ 
lichen Werft eingeſtellt werden. 


Hamburg, 3. Mai. Mehr als die 
Hälfte der Stadt iſt durch das Fehlen des 
elektriſchen Lichts in Dunkel gehüllt. An der | Wäſcheſchneiderei. 
Reparatur des verbrannten Kabels wird bei | 108. Proſpete gratis. 
Fackelbeleuchtung weiter gearbeitet. Die Direk⸗ Bi; 
tion der Hamburgiſchen Elekirizitätswerke glaubt 
jedoch, daß die Störung erſt morgen Abend 
gehoben ſein wird. 

Brüſſel, 3. Mat. In den drei Gruben- 
bezirken des Hennegau macht ſich heute eine 
elwas nennenswerthe Wiederaufnahme der Arbeit 
bemerkbar, und zwar ſind im Bezirke von Mons 
etwa 1800, im Baſſin du Centre etwa 1900 
und im Bezirke von Charleroi etwa 1600 Ar- 
beiter wieder angefahren. In dem letzteren 
Bezirke beträgt die Zahl der Aus ſtändigen mit 
Einſchluß der feiernden Metallarbeiter 22 700. 

Ro m, 3. Mat: Der Papſt empfing geſtern 
den Weltreiſenden Eugen Wolf in 1½fſtündiger 
Au dierz. . 

Konſtantinopel, 4 Mat. (Tel.) 
Nachdem feſtgeſtellt worden iſt, daß die Jung⸗ 
türken und das armeniſche Komitee Hand in 
Hand gehen, und nachdem in Niloiz⸗Kiosk 
neuerdings vielfach Drohbriefe und Denunziationen 
eingetroffen ſind, iſt die Bewachung des Sultans 
weſentlich verſchärft worden. 


1. und 15, jeden Monats. Herren, Damen: und 
Stellenvermittelung koſten⸗ 
Die Direction. 


Für die Monate Mai und Juni 


bezieht man die 


„Thorner Ofddeulſchegeitung⸗ 


nebſt 
„Iluſtrirtem Anterhaltungsblatt“ 


bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, JE 
jomie in der Geſchäfteſtel : 


r | ARE. (ohne Bringerlohn). 


Jede Art Wäſche 


wird ſauber u. billig gewaſchen u. geplätte: : 
aſchen und plätten: 
3 Kragen 10 Pf. 
2 Chemiſetts 15 Pf. 
2 Paar Stulpen 15 Pf. 
1 Obechemde 20 Pf. re 
Frau Salewska, Brückenſtraße 2 
Hof, 2 Treppen. 


Ein Laufburſche 


von ſofort verlangt. 
J. Klar, Breiteſtraße 3 


Junge Aufwärterin 
eiucht Nentädt. Markt 14. 


fü 


ätten 


Reisende | 
und 


Platzverireier 


für Privatkunden werden bei allerhöchſter 
Proviſion überall geſucht für konkurrenz⸗ 
loſe prämiitte Hol zroule aux 
Ialoufien zc. — Offerten unter 
B. S. 1698 an Rudolf Mosse, 
Breslau. (Bereits in der Branche ein⸗ 
geführte Herren u. Damen bevorzugt.) 


unge Mädchen 
geübt in 85 Shen —4 ſich melden 
C. Vogel, Bacheſtraße 2, II. 


ot. 


Anmeldungen 


Weizen- 4,25 4.30 M. 


1 oe gr, 8 


Aufwartung geſucht Eliſadethſtr. II, II. I I Irdl. möbl. Zim. zu verm. Schillerſtr. 5 


+ 


In unfer Firmen⸗Regiſter ift heute 
bei der Firma „Rudolf Asch“ in Thorn 
(Nr. 922 des Regiſters) Folgendes 
eingetragen worden: 

Der Kaufmann Heinrich Goetschel 
zu Thorn iſt in das Handels⸗ 
geſchäft des Kaufmanns Hermann 
Asch zu Thorn als Handels⸗ 
geſellſchafter eingetreten und die 
nunmehr unter der Firma Rudolf 
Asch beſtehende Handelsgeſellſchaft 
unter Nr. 215 des Geſellſchafts⸗ 
regiſters eingetragen. 

Gleichzeitig iſt unter Nr. 215 des 
Geſellſchaftsregiſters die Handels-Ge⸗ 
ſellſchaft „Rudolf Asch“ zu Thorn, deren 
Geſellſchafter ſind: 

1. der Kaufmann Hermann Asch zu 

Thorn, 
2. der Kaufmann Heinrich Goetschel 
zu Thorn 
mit dem Beginn vom 1. Mai 1899 
eingetragen. 

Ferner iſt bei Nr. 127 des Pro⸗ 
kuren⸗Regiſters eingetragen, daß die 
Ermächtigung für den Kaufmann Hein- 
rich Goetschel in Thorn, die Firma 
„Rudolf Asch“ in Thorn per procura 
zu zeichnen, erloſchen iſt. 

Thorn, den 2. Mai 1899. 

Königliches Amtsgericht. 


Eiſenbahndirektions⸗Bezirf Bromberg. 
Vom 7. Mai bis 15. September d. J. 
wird an den Sonntagen, am Himmelfahrts⸗ 
tage und am 1. und 2. Pfingſttage ein Ver⸗ 
gnügungs⸗ Sonderzug von Thorn nach 
Ottlotſchin abgelaſſen werden. Zu dem⸗ 
ſelben werden Rückfahrkarten 2. u. 3. Klaſſe 
in Thorn Stadt und Thorn Hauptbahnhof 
zum einfachen tarifmäßigen Fahrpreiſe 
ausgegeben; Kinder zahlen die Hälfte, 
Freigepäck wird nicht gewährt. Zur Rück⸗ 
fahrt mit dem Schnellzuge 24 haben dieſe 
Karten keine Gültigkeit. 
Vom 7. Mai bis 31. Mai und vom 
1. Auguſt bis 15. September: 
Abfahrt von Thorn Stadt 255 
„ „ Hyptbhf. 305 
2 „ Ottlotſchin 830 
Ankunft in 


Thorn Hptbhf. 82 
7 5 „ Stadt 856 
Vom 1. Juni bis 31. Juli: 
Abfahrt von Thorn Stadt 255 
„ „ Hyptöhf. 305 
1 „ Ottlotſchin 915 
Ankunft in 


Thorn Hptbhf. 931 
2 N „ Stadt 94 
Königl. Eifenb.-Betriebs-Infpeftion 1 
Thorn, 
Königl. Eiſenb⸗Verkehrs⸗Inſpektion. 
Freiwillige Verſteigerung. 
Freitag, den 5. d. Mts., 


Vormittags 10 uhr 
werde ich vor der Pfandkammer 
hieſigen Königl. Landgerichts 
50 Damenmäntel, 20 Damen 
jaquets und 1 dreiräderigen 
Kinderwagen 

öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung 


verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieber. 


Gerichtlicher Verkauf. 


Sonnabend, den 6. Mai 1899, 
Vormittags 10 uhr 

findet der gerichtliche Verkauf der den ver⸗ 

ſtorbenen Wagenfabrikant S. Krüger'ſchen 

Eheleute gehörigen Grundſtücke, Heiligegeiſt⸗ 

ſtraße Nr. 6--10, vor dem Königl. Amts⸗ 

gericht, Zimmer Nr. 7, ſtatt. 


des 


Viktoria-Garten. 


Nur 5 Gaſt-Vorſtellungen. 
Donnerftag 4., Freitag 5., 
Sonntag 7., 

Montag S. u. Dienſtag 9. Mai 
Abends 8 Uhr: 


Curopas größte Illuſioniſten: | 


* 


Hedwig Strelinauer, 


Breitestrasse 30. Sennor Arbaff 
0 20 .. .. 3 ER 
nnora Jzabel 
0 in ihren originellen Kunſtvorſtellungen, 
Spezial-Peschäft für Wäsche-Ausstattungen. Seward 
itu 
Empehle zu anerkannt billigen, aber 2 Stunden im Wunderlande, 
streng festen Preisen: r 
.. Prächtiger Serpentintanz 
»nhafter Beleucht ! 
Damen- Wasdt-Sostime ee at 
9 — des Herrn Daszynski und im Viktora⸗ 
g in einfacher und eleganter Ausführung. at. eee Bar 155 Mt, 
Damen-Blouse a 
in Zephyr-Mousseline und Seide. Krieger- Verein 
Damen-Blousenhemden | 
Sonnabend, den 6. Mai 
neueste und chicste Formen in allen 8 Uhr Abends 
Weiten und jeder Preislage. bei Nicolai. 
RER — 5 gatmenwelbe bes Kanbwehekerins Gurt 
Mulinees.. —„ Morgenröcke. , Kr 
— 3/12 Uhr. Dampferabfahrt 12½ Ubr. 


Der Vorſtand. 
Sonntag, den 7. Mai er.: 


Erster Extrazug 
von Thorn 
nach Ottlotſchin. 


n.. 

Abfahrt Thorn Stadt 2.55 Nachm., von 
Ottlotſchin 8.30 Abends. 

Dem hochgehrten Publikum, verehrlichen 
Vereinen u. geehrten Schulvorſtänden bringe 
ich zur gefälligen Kenntniß, daß ich durch 
Erbauung einer großen offenen Halle und 
bedeckten Tanzſaal auf dem Vergnügungst 
platz für pp. 1000 Perſonen Unterkunft be⸗ 
eintretendem Reger wetter geſchaffen habe. 
Ich empfehle dieſe neue Einrichtung dem 
hochgeehrten Publikum auf das Augelegent⸗ 
lichſte und bitte mit zahlreichem Beſuch mich 
zu erfreuen. Hochachtungsvoll 


R. de Comin. 


Große Ktebſe! 


Georg Voss. 


Ein kl. ſchwarzes Notenbuch 


verloren gegangen. Abzugeb. geg. Belohn. 
Kl. Mocker, Bergſtraße 42. 


Synagogale Nachrichten. 


Freitag: Abendandacht 7¼ Uhr. 
Sonnabend Vorm. 10½ Uhr: Predigt des 


Besonders billig 


a Costüme- Röcke & 


in Alpacca, Mohair und Seide. 
»>>>>># ÄKinder-Wasch-Kleider x 
in allen Grössen. 


Neuheiten eleganter Kinderkleider 


in Alpacca und leichten Wollstoffen. 


Stickerei-Kleidechen. 


Knabenblousen Knaben-Anzüge 


in weiss und bunt. 


Täglich Eingang von Neuheiten 
in Damenkragen —- Cravatten. 


Damen-Spert-Gürtel. 
F . RE Herrn Rabbiner Dr. Rosenberg. 


— . 1 Für Börſen⸗ u. Handelsberichte ꝛc. ſowie den 
Schnelle Hülfe für TE Bim. v. ſof. zu v. Thurmſtr. 8, pt. | Anzeigentheil verantw. EB. Wendel- Thorn. 


Grosse Erfolge! 


Schwerhörige, 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


ie u. ° 2 
— Asthmaleidende ete. Gültig vom 1. Mai 1899 ab. 
9 N ee re aeige Durch eee ag den 5 e 9 ker ä 

ermit ergebenſt an, da mit dem nd langjährig Leidende, welche vorher 8 . E 
heutigen Tage am hieſigen Platze, Heil-Apparate Alles vergebens angewandt, nachweislich in Abgehende Züge. Ankommende Züge. 
Strobandstrasse 12, eine kurzer Zeit ohne Berufsſtörung dauernd geheilt. Richtung Bromberg michtung Bromb 

4 1 r . erg. 

Brod- and Kuchen-Bäckerei An Sonnabend, den 6. Mai cr. werde ich in 8 Ab a 
eröffnet habe. Es wird mein eifrigſtes Thorn, Hotel Schwarzer Adler horn Brombg. Berlin Danzig Königsb.] Königsbg. Danzig Berlin Dean. Thorn 
Beſtreben fein durch gute, ſchmackhafte von 9—1 und 3—6 Uhr die Apparate Fofienfrei erklären und Beſtellnngen 5.208. 6.118. 11.318. 9.45 B. 12.31N. | 4. 5N. 7. N. 2.27N. 11. N. 12.178, 
ee e e J ²·˙·m . SE I 

enung das mich b d blik ü 275 R ale een 9 5 Sk 5 „N. 7. 5 0 . 88 4 
Aeieteden zu Helen ee 1 dite ) Derne Berlin S. Blücherstranse 59. 54. 655K. 3.378. 12.038. 2.388, 12.47. 5.008. 11.43R. 9.168. 10.258, 
mein Unternehmen freundlichſt unters 7.55N. 9.43RN. — — — = — — 11.538. 1.33 N. 
ſtützen zu wollen, zeichne Vi | h 11. N. 11.550. 6.11. — — 9. 8. 11. V. 9.18. 4.10 N. 5.30 N. 

Haden ge a lel besser als rothe Putzpomade Richtung Polen. dichtung Pofen. 

Rudolf Witt, Bäckermeister. Ab an a... RE Mb in u 
WWW ist der mehrfach preisgekrönte Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
FFF RICHT RL T 7 Boy re 6.23N. 1.30N. 11.100. 3.108. 5.558, 
Standesamt Mocter. b t | t 11.498. 3. 7N. 11.46N. 7.45N. 6.36... — — — 6.40 B. 10.04 B. 
Vom 17. April bis einschließlich 4. Mai 1899 obus - PUIZ- »Xlrac 1450. BAR SW. HMO | — beg. 1 LA 
d det: .15N. 11. 5 5 — — — .05V. 8. 8. „ 0 3 
e — 11. 4N. 1.248. 6.39 B. 5.28 10.208. | 7.308. 11.300. — IN. 10.30 N. 


a. als geboren: 

1. Sohn dem Tiſchler Stanislaus Gana⸗ 
ſinski. 2. Sohn dem Arbeiter Ludwig 
Czeszinski. 3. Sohn dem Arbeiter Emil 
Dyck⸗Schönwalde. 4. Tochter dem Arbeiter 
Albert Falkowski⸗Col. Weißhof. 5. Tochter 
dem Arbeiter Andreas Malkowski. 6. Sohn 
dem Arbeiter Ignatz Nowak. 7. Sohn dem 
Maurer Emil Weinert. 

b. als geſtorben: 

1. Todtgeburt. 2. Helene Zentara 7 J. 
3. Meta Hartwich 1 J. =. Yoleslaus Ton» 
kiewicz 7 J. 5, Clara Czechowsti ! J 

€. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Bautechniker Emil Zorn⸗Inſterburg 
und Louiſe Hauſer. 2. Arbeiter Johann 
Jaſinski⸗Katharinenflur und Leonore Las⸗ 
kowski⸗Schönwalde. 

d. eßelich ſind verbunden: 

1. Arbeiter Ludwig Zielinski und Marie 
Czymanski. 2. Arbeiter Stanislaus Sko⸗ 
nieczuy mit Veronika Lewandowski. 3. 


mit Wilhelmine Deutſchwann-Schönwolde⸗ 


Bergwerken mit Dampfschlämmerei. 


Spargel, = 
Feilenhauer Auguſt Kurzmann⸗Marienburg] täglich friſch geſtochen, zu Marktpreifen 


eng A Derselbe ist vollkommen unschädlich und verliert 
Ajniemals seine vorzügliche Putzkraft. 


Richtung Inſterburg. 
a 


Richtung Infterburg. 

A n an an an ab ab ab an 
Thorn Strasburg Inſterb. Memel Königsb. 
1.12. — 7.57. 1.54N. 8.348 


Ab 
Königsbg. Memel Inſterbg. Strasburg Thorn 
Laut Gutachten “von 3 gerichtlich vereideten 5.08 B. 


Nur ächt mit Schutzmarke: 
Rother Streifen mit Globus. 


ITB, a 7.59N.“) —(von Allenjtein) — 
Chemikern ist @lobus-Putzextract 6.378. 8.598. 1.14N. 7.46N. 2,550. 6.458. 9.378, 
3 10.45 B. 1.35N. 6.29N. 10.47N. 7.34 N.“) 10.580. — 4.17 V. 11.308. 
1.54N. 5. 2N. 11.25N. — — 8.56V. 3.37 V. 10.108. 2.45N. 5.31N. 
8 BSIR Pld Ua ZI 0 7. 6N. 10.09N. (bis Allenſtein) 8.57 V.“) 12.22N. 9.46 VB. 3.27N. 7.55N. 10.24 N. 


*) Ueber Kobbelbude⸗Allenſtein. 
Richtung 
Alexandrowo. Richt. Marienburg. 
Ab An Ab ab b an 


a 
Thorn] Danzig Marienbg. Culm Thorn 
4,308. eo. Graudenz) 5.108. 8.008, 


Nicht. Marienburg. 


— — — 
Rohmaterial aus eigenen an an an 
Thorn Culm Marienbg. Danzig Thorn 


der Gegenwart! 


— In Hosen & 16 und 25 Pig. überall zu haben. — 6.13%. 8158. 11.068. 12.48 N. 1.09 V. 


3 3 3 10.37 V. 12.36N. 3.38N. 5.30 N.] 6 35 V.] 9. 8V. V. 6.418. 9.308. 11.368. 
N. 4.46 N. 09 N. .36N. 11.54. 4.41N.] 8. V. 9.268. — 3.15N. 

Fritz Schulz jun. Leipzig, );; 
Erfinder des Putzextract. 8.10 N. an Graudenz 10.40 N. — 1 9.45N. 5.27N. 806. )10. 16 


die Station „Friedrichſtraße“, die 
egen „Thorn Stadt“ etwa 
Mittags ſind mit V., die von 


Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf 
unter Thorn auf den Hauptbahnhof. (Unterſchied 


Einkauf md Verkanf alter Möbel 6 Minuten.) Die Sahrgeiten von 12. 1 Nachts bis 12 


Neunäbliſcher Markt 22. Radzanowsk i, Bacheſtraße Nr. 1612. 1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 
wind uno Verlag der Buchdruckerei der Thorner Onocutſchen Zeuung, Gel. u. d. H., Thorn. 


an 
Thorn Poſen Berlin Breslau Halle 
6.39. 9.55V. 2.55N. 1.57N. 7.38 N. 


Hierzu ein zweites Blatt. 


